Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montag. 
Als Beilage: es Sonntagsblatt“. 


Siertel jährlicher Mbounements⸗ Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pebitior > — Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung fel ins Haus 
in Thorn, Vorftädte, Mocker und abe, Sehbengelbz Bei fämmt⸗ 
lichen Roftanftalten des deutſchen Reiches (ohne gelb) 1, 50 Mark. 


Zum Streit um die Yroduktenbörfe 
bringt die „Voſſ Ztg.“ einen „Börſenhandel und Preis bewegung“ 
überſchriebenen Artikel, der auch für diejenigen, die nicht mit 
Allem, was an der Börſe vorging und vorgeht, einverſtanden 
find, mancherlei Intereſſantes enthält. Wir geben deshalb den 
weſentlichſten Inhalt des Artikels in Folgendem wieder. 

Nach einem einleitenden Satze, in dem daran erinnert wird, 
daß jeit dem 4. Januar die Tonne Weizen in Paris um 9, in 
Budapeſt um 13 Mk. im Preiſe geftiegen, in Berlin um 21 Mk. 
gefallen, Roggen in derſelben Zeit in Budapeſt um 6 Mk. ger 
ſtiegen, nachdem er in Berlin einen Rückgang von 11½ Mk. pro 
Tonne aufwies, und in welchem dieſer Preisunterſchied auf den 
Umſtand zurückgeführt wird, daß in Berlin die Feenpalaſt Ver⸗ 
ſammlung unterſagt, der Terminhandel verboten, während in 
Budapeſt und Paris der blühendſte Terminhandel beſtebt, wird 
dann weiterhin ausgeführt: „In vielen Ländern iſt die Ernte 
hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Noch geſtern veröffent⸗ 
lichten wir die Erklärung des Miniſterpräſidenten Méline, daß in 
Frankreich 89 Millionen Hektoliter Getreide, gegen 120 Millionen 
im vorigen Jahre eingebracht werden. Was Wunder, daß der 
Preis geſt egen iſt, da ähnliche Berichte aus andern Ländern vor⸗ 
liegen? Da hätte die deutſche Dandwirthſchaft nach manchen 
mageren Jahren ein fettes, ein glänzendes Jahr haben und bei 
verhältnißmäßig reichlichem Ertrag hohe Preiſe erzielen können, 
wenn — ja, wenn nicht die Produktenbörſe vernichtet und der 
Terminhandel unterſagt wäre. Dank der agrariſchen Politik iſt 
der deutſche Laubmann außer Stande, die günſtige Lage des 
Weltmarktes auszunutzen und daher bietet der Vergleich des 
Preisſtandes vom 4. Januar und 10. September das abjonder- 
liche Ergebniß, daß der Weizen in Chlcago um 32, in Paris um 
54½ę in Budapeſt um 63 Mk., in Berlin aber nur um 4 Mk. 
auf die Tonne geſtiegen iſt. Die Preisſteigerung für Roggen 
betrug in derſelben Zeit in Berlin 11. in Budapeſt 29 ½ Mk. 
Der Berliner Markt bleibt alſo vollkommen hinter dem Welt⸗ 
markt zurück. Der terminloſe Platz kann den Terminbörſen 
nicht folgen. Vielleicht meinen die Agrarter es ſei ganz natür- 
lich, daß die Preiſe in Ungarn und Frankreich ſteigen, weil dieſe 
Länder unter ſchlechter Ernte leiden, daß in Deutſchland aber nur 
ein geringerer Preisaufſchwung erfolge, da hier der Ernteertrag 
wenigſtens der Menge nach befriedige. Aber wie wäre dann die 
Preisſteigerung in Chicago zu erklären, da Amerika eine in jeder 
Oinſicht vorzügliche Weizenernte gemacht hat? 

„Ehedem, als Berlin noch die größte Getreidebörſe des 
europäiſchen Feſtlandes war. wäre es undenkbar geweſen, daß in 
Ungarn, einem Weizenausfuhrlande, der Wiſpel Weizen zwanzig 
bis vierzig Mark theurer als hier zu Lande wurde; der Handel 
hätte fofort einen Ausgleich bewirkt; die Spekulation hätte bei 
den niedrigen Berliner Preiſen ſo lange und ſo viel gekauft, daß 
ſich der Ortspreis dem Weltmarktspreis ſchnell nähern mußte: die 
Mühlen hätten Ah auf lange Zeit verſorgt; die Landwirthſchaft 
hätte den Vortheil gehabt. Heute aber hört man nichts, als daß 
der Verkehr träge und ſchleppend, die Stimmung unluſtig iſt; es 


Der Kloſtergaſt. 
Novellette von Stephan Szomahäzi. 
Aus dem Ungariſchen von Julius Halm. 
„N Nachdruck verboten.) 


Fran Barbara, die Pförtnerin des Kloſters, erwachte aus 
ihrem tiefen Schlaf, als Jemand an der Eiſenklinke des ſchweren 
Eiſenthores rüttelte. Sie zündete die Kerze an und blickte auf 
die Uhr, es waren zehn Minuten nach elf. Wer um alles in der 
Welt konnte um dieſe nachtſchlafende Zeit etwas von den frommen 
Rlofterfrauen haben wollen? Frau Barbara erinnerte ih daran, 
daß Abends dichte Schneeflocken in der Dunkelheit einen tollen 
Wirbel aufgeführt hatten; es mochte alſo nur ein ſehr unglüd- 
licher Menſch ſein, der in dunkler Winterſturmnacht ſein warmes 
Bett verläßt. i 

Sie ſchlug ein warmes Tuch um ihre Schultern und trippelte 


Thor. 

„Wer iſt da?“ fragte fie laut. 

„Ich bin's, ich, Frau Barbara,“ erwiderte eine zitternde 

Mädchenſtimme, „ich, Anna Thuroczy. Sie erinnern ſich doch 

meiner noch?“ 

Sie — Aber armes Fräuleinchen, wie kommen Sie 
rher?“ 

Und ohne die Antwort abzuwarten, öffnete ſie raſch. Aus der 

kalten, ſchneeſtürmiſchen Nacht wankte ein bleiches, ſchwankendes 

Mädchen in den dunkeln Gang. 

„Was it Ihnen, liebes armes Fräuleinchen?“ fragte Frau 
Barbara mitleidig. 

Das Mädchen ſank auf den kalten Marmor des Treppen. 
aufftieges nieder und barg ihr feuchtes Antlitz weinend in das 
Tuch der Pförtnerin. 

„Ich möchte gern ſterben.“ ſchluchzte fie, „liebe gute Frau 
Barbara, ich möchte ſterben, ſterden. ..“ 

Die alte Pförtnerin trippelte ganz verzweifelt hin und her. 
„Aber — aber Fräuleinchen, ſeien Sie doch nicht ſo außer ſich. 
Mein füßes Goldkäferchen, kommen Sie doch von der kalten 
Treppe herein. Drinnen iſt's gut warm in meinem Kämmerlein, 
dort wird Iynen gleich wohler werden, Sie werden ſehen.“ 

In dieſem Augenblick glitt das mit Schnee bedeckte Tuch von 
des Mädchens Schultern, und beim Schein der kleinen Diebes ; 


zum 


Begrändet 1760. 


Redartio und Erpedition gäckerſtr. BD, 
Jeruſprecz⸗Auſchluk Nr. 75. 


fehlt an dem Intereſſe, an der großen Nachfrage, an jeder Spur 
von Unternehmungsgeiſt. Mit gekreuzten Armen ſteht ein großer 
Theil der Kaufmannſchaft der Verheerung gegenüber, die durch 
das agrariſche Börſengeſetz und ſelne Ausführungsbeſtimmungen 
angerichtet iſt, und wartet, wie lange noch die Verwirrung an⸗ 
dauern wird. Einſt wird doch die Zeit kommen müſſen, da die 
Landwirthe einſehen, wie ſchwer fie ſelbſt durch die Herrſchaft des 
Herrn v. Ploetz und ſeines Bundes geſchädigt werden, und dann 
wird auch die Umkehr der Regierung nicht ausbleiben. Schade 
nur, daß inzwiſchen der Nakionalwohlſtand um Millionen und 
Abermillionen verkümmert und der deutſche Handel genöthigt wird, 
eine Stellung aufzugeben, die er vielleicht in einem Jahrzehnt 
nicht wieder gewinnen kann. 

„Je länger der heutige Zuſtand andauert, um ſo trauriger 
für die Landwirthſchaft. Am 10. Juli war die Preisbewegung 
für Weizen in Berlin um 44 Mark gegen Budapeſt zurückge⸗ 
blieben, am 10. September ſchon um 59 Mk. Bei Roggen iſt der 
Unterſchied von 17½ auf 18½ Mk. geſtiegen. Ob ſolche That⸗ 
ſachen nicht auch auf die Mitglieder der brandenburgiſchen Land» 
wirthſchaftskammer Eindruck machen ſollten? Sie kommen am 
nächſten Dienſtag wieder zuſammen. Die Mitglieder wollen er- 
fahren, welchen Verlauf die Verhandlungen vom 29. Mai und 
10. Juli genommen haben, die Kammer ſoll aber auch wieder 
berathen, „ob von den Landwirthen die Wiederherſtellung der 
früheren Börſe anzuſtreben iſt. ..“ Das iſt die Hauptſrage. 

„Ob die Frucht ſchon reif iſt, bleibt abzuwarten. Aber daß 
man überhaupt, wo Herr v. Ploetz verkünden läßt, alles ſei jetzt 
vortrefflich beſtellt und kein Menſch auf dem Lande vermiſſe jetzt 
die Börſe, die Frage aufwirft, ob die Landwirthe die Wieder» 
herſtellung der Berliner Produktenbörſe 
erſtreben ſollen iſt ein handgreiflicher Beweis, daß die Lands 
wirthe mit den heutigen Zuſtänden unzufrieden find und unzu- 
frieden zu ſein alle Urſache haben. Wie könnte es auch anders ſein, 
da vielfach der Verkauf ſchwer iſt und der Getreidehändler, der 
ſich bei dem Einkauf nicht alsbald durch Verkauf auf ſpätere 
Lieferung ſichern kann, in Folge der erhöhten Gefahr niedrigere 
Preiſe zahlen muß, als er bei geordneten Börſenverhältniſſen aus 
geſundem Terminhandel zu zahlen vermöchte? Selbſt die „Deutſche 
Tagesztg.“ des Bundes der Landwirthe hat vor einiger Zeit die 
Nothwendigkeit des Lieferungsgeſchäftes zugeſtanden. Hätte die 
brandenburgiſche Landwirthſchaftskammer den! Muth, aus den 
Zahlen und den Thatſachen den einzig richtigen Schluß zu ziehen, 
fie machte eine Eingabe an die Regierung um Aenderung des Bör- 
ſengeſetzee und Aufhebung des Terminhandelsverbots. 

„Was die Landwirthe thun werden, ſteht dahin. Der nächſte 
Dienſtag wird es lehren. 

Daß die heutigen Zuſtände unhaltbar und für unſeren Natio⸗ 
nalwohlſtand im hohen Grade ſchädlich find, wird von Jeder⸗ 
mann, auch von jedem einſichts vollen Landwirth zugegeben. Auch 
für die Börſengegner kann es daher nicht ſchaden, die obigen Aus ; 
führungen eingehend zu prüfen. 


— —— — — —— — — 
laterne fuhr Frau Barbara erſchrocken zurück. Denn unter dem 
Tuch lag in den Armen des Mädchens ein ſchlummerndes Kind; 
die feuchten, zuſauamengepreßten Lippen athmeten leiſe und die 
Augen waren geſchloſſen. Die Pförtnerin fragte unſchlüſſig: 

„Wem gehört das Rind?“ 

„Mir, Frau Barbara, Fleiſch von meinem Fleisch und Blut 
von meinem Blut. Es wird mein Tod ſein, mein gewiſſer Tod, 
aber kann man denn ſein eigenes Kind nicht lieben?“ 

Das bebende Mädchen faltete die Hände. En 

„Liebe, gute Frau Barbara, erfüllen Sie mir meine Bitte. 
Es wird vielleicht die letzte ſein, die allerletzte im Leben, denn ich 
weiß, daß ich's nicht mehr lange treiben werde.“ 

„Und was iſt es. was Sie wollen?“ 

„Wecken Sie ſofort die Oberin und bewegen Sie ſie dazu, 
mich ſogleich zu empfangen.“ 

rau Barbara erſchrack. 

„Wollen Sie's nicht thun, liebe ſüße Frau Barbara, wirklichnicht?“ 

Und fie blickte die Pförtnerin jo traurig an, daß Frau 
Barbara entſchloſſen aufſtand. 

„Gut, ich werde ſie wecken, geſchehe mit mir, was da will. 
Ich wäre doch ſchlechter, als ein wildes Thier, wenn ich Sie in 
Ihrem Elend verließe.“ 

Ihre ſchlurfenden Schritte verhallten in den Windungen der 
Treppe und das Mädchen fiel ſchluchzend vor dem Bild der himm⸗ 
liſchen Gnadenmutter nieder, die mild und gütig von dem ärmlichen 
Holzrahmen niederblickte. 

Frau Barbara berührte ihre Schulter. 

„Die Oberin erwartet Sie.“ Eine blutigrothe Lampe brannte 
auf der Treppe. Aennchen trockneteihre Thränen und drückte an 
der Klinke der hohen dunklen Flügelthür. 

Einen Augenblick erwachten in ihrer Seele alle Reminiscenzen 
längſt vergeſſener Stimmungen, Erinnerungen glücklicher Jahre, 
die ſie unverdorbenen Herzens zwiſchen den Mauern des Kloſters 
verlebt. Und beim Anblick des großen Empfangsſalons mit den 
großen Bildern in reichen Goldrahmen fielen ihr jene ernſten 
Nachmittage ein, an denen ſie irgend eines loſen Streiches halber 
vor die Oberin zitirt wurde. 

Auch jetzt ſaß die Oberin in einem der großen Armſtühle, 
und verwundert blickte ſie auf, als die ſchwankende Geſtalt des 
jungen Mädchens in der Thür erſchien. 


eilu 
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Auzeigen⸗ Preis: 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Sonnabend, den 18. September — 


Bamabesk bis zwei Uhr Mittags. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 16. September. 

Kaiſer Franz Joſeph und Erzherzog Friedrich 
kamen am Donnerſtag früh 2¼ Uhr in Mohacs an ee 
auf dem Bahnhof von dem Obergeſpan (oberſten Verwaltungs- 
beamten) und den Spitzen der Zivilbehörden empfangen. Eine 
Viertelſtunde ſpäter lief auch der Zug mit dem deut ſchen 
Raijer ein. Nach herzlicher Begrüßung begaben die Majeſtäten 
ſich in das Kaiſerzelt. Nach Entgegennahme der hier einge⸗ 
troffenen Depeſchen und nach einem Imbiß fuhren die beiden 
Monarchen auf dem bereitſtehenden Dampfer nach Prokopfok ab; 
die Ankunft daſelbſt erfolgte um 4 Uhr. Kaiſer Franz Joſeph 
landete auf dem rechten Donauufer bei Vörösmarton und fuhr 
von dort nach dem Koröſer Wäldchen, wo er im neuen Jagd⸗ 
pavillon Abſteigequartier nahm. Kaiſer Wilhelm begab ſich nach 
dem am linken Donauufer liegenden Rarapancjaer Walde, wo er 
im Jagdſchloß wohnt. In dem Wäldchen find Hoftelegraphen⸗ 
und Poſtämter errichtet. 

Dem Grafen Eſter haz y überſandte Kaiſer Wilhelm 
jeine mit Unterſchrift verſehene Photographie in einem ſchweren 
Goldbronzerahmen. 

Zu den in Budapeſtbevorſtehenden Kai⸗ 
ſertagen wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ dorther von beſon⸗ 
derer Seite geſchriehen. daß nach ungariſcher Auffaſſung dem. 
Beſuche des deuiſchen Kaiſers in Ungarn in mehr als einer Be⸗ 
ziehung hohe politiſche Bedeutung innewohnt. Die 
Budapeſter ſehen der Ankunft Kaiſer Wilhelms mit fieber hafter 
Spannung entgegen und werden ihm einen ebenſo herzlichen wie 
großartigen Empfang bereiten. Man zollt dem eigenen Könige 
Dank dafür, daß er den kaiſerlichen Gaſt nach Budapeſt geführt, 
und man ſehnt ſich danach, dem deutſchen Kaiſer zu zeigen, daß 
er außer in ſeinen Landen nirgends einer herzlicheren Aufnahme 
theilhaftig werden könne, als auf ungariſchem Boden, deſſen freie 
Bewohner gewohnt find, ihre Gefühle Jedermann ohne Zwang 
unmittelbar mitzutheilen. 8 

Die Mittheilung, der öſterreichiſche Thron» 
folger Franz Ferdinand von Efte habe ſich mit einer bürger⸗ 
lichen Dame aus Aachen insgeheim in London trauen laſſen und 
dem Throne entſagt, iſt bisher nirgends dementirt worden. 
Dagegen meldet ein Telegramm aus Aachen, daß der Erzherzog 
die Schweſter des dortigen Tuchhändlers Hußmann gebeirathet 
habe. Die „Rreuz Ztg.“ bemerkt zu den Zeitungsmeldungen, daß 
ihr ſchon vor einigen Tagen eine Mittheilung über den angeb⸗ 
lichen Vorfall zugegangen ſei, die jedoch ſo ernſte Zweifel enthielt, 
daß ſie die Sache zunächſt ruhen ließ, zumal da man es in der 
Perſon des angeblichen Erzherzogs mit einem Schwindler 
zu thun zu haben glaubte, der mit ſeinem Opfer bereits ver⸗ 
ſchwunden ſei. Wie ſich die Sache in Wirklichkeit verhält, iſt 
auch die „Kreuz- Ztg.“ außer Stande mitzutheilen. Sollte ſich 
die merkwürdige Geſchichte beſtätigen, ſo würde Erzherzog Otto 


„Wie kommen Sie hierher, Aennchen?“ 


Anna ſank ins Knie, und ihr ten 
auf die wogende Bruſt. ä 

„Ich bin gekommen,“ ſtammelte ſie, „weil ich in dieſen heiligen 
Mauern ſterben will.“ 8 EN 

„Was ift Ihnen geſchehen, armes Kind?“ 

Und die Oberin ſtreichelte mit mütterlicher Zärtlichkeit das 
wirre naſſe Haar der Knieenden, die, ihr Haupt in die Sammt⸗ 
kiſſen des Lehnſtuhls barg. 

„Eineinhalb Jahre find verfloſſen, ſeit ich von hier in das 
ländliche Schloß meines Vaters zog. Papa hat zum zweiten 
Male geheirathet. Die neue Herrin übernahm das Regiment 
überall, wo die arme Mama gewaltet. Wer hätte ſich um mich 
gekümmert? Oh, Frau Oberin, wie oft hab ich mich hierher zurück- 
geſehnt! Eines Tages kam Georg, der Neffe des Herrn Pfarrers, 
nach Hauſe, der drei Jahre in Pola bei der Marine gedient. 
Georg geſellte ſich zu mir und erzählte mir mit thränenfeuchten 
Augen von meiner lieben guten Mama, die ihn, als er noch ein 
Knabe war, gar oft ins Schloß gerufen hatte, ihm aus der Spei⸗ 
ſenkammer die ſchönſten Miſpeln gab und ihm aus farbigen 
Steinchen Häuſer baute. Oft weinte ich mich an ſeinem Buſen 
aus, und an einen Frühlingstag, als laues Schneewaſſer das 
friſche Grün der Gebüſche beſpülte und ſchläfrige Marienkäferchen 
zwiſchen den Steinen umherkrochen, machte er mir den Vorſchlag, 
mit ihm zu fliehen, und ſchwor mir vor der Eiſenthür der Gruft, 
er werde mich niemals verlaſſen. Eines Abends packten wir ver⸗ 
ſtohlen alles zuſammen und reiſten mit dem nächſten Zug ab. 
Erſt in Italien, am Meere machten wir Halt. Sechs Monate 
lang wanderten wir in der Welt umher, und nach und nach 
mußte ich mich von allem Schmuck meiner Mutter trennen. Eines 
Nachts quartirten wir uns in einer ſteieriſchen Dorfſchenke ein; 
unter dem Fenſter brauſte ein ſchäumender Gebirgsbach vorüber. 
Als ich erwachte, war Georg nicht mehr bei mir und die Arbeiter 
der nahen Sägemühle wollten einen jungen Mann geſehen haben, 
der eiligen Schrittes im Waldesdickicht verſchwand. Ich blieb 
allein und mittellos zurück. durch den Wald 

Zu Fuß machte ich mich auf den Weg, quer du . 
Ich wanderte an öden Friedhöfen vorbei, unaufpaltiam weiter, 
weiter eilend, bis die ferne blauende Gebirgskette vor meinen Au- 


die nächſte Anwartſchaft auf den öſterreichiſchen Kaiſerthron haben, 
der bereits ſeit einiger Zeit öfter vom Kaiſer Franz Joſeph zu 
größeren Repräſentationspflichten herangezogen wird. 

Eine Abordnung des preußiſchen Küraſſierregiments 
Kaiſer Nikolaus I. (Brandenburg.) Nr. 6 iſt zur Beglückwünſchung 
des Chefs, Großfürſſen Paul Alexandrowitſch, zum Inhaber⸗ 
Jubiläum in Petersburg eingetroffen. Am Donnerſtag wurde 
dieſelbe von dem Großfürſten empfangen. — Zum In haber 
des hannoverſchen Ulanenregiments Nr. 14 wurde 
von Kaiſer Wilhelm Erzherzog Joſeph von Oeſterreich ernannt. 

Der Kaiſer verlieh dem bekannten Dichter, Legationsrath 
Ernſt v. Wildenbruch den Titel Geheimer Legationsrath 
mit dem Range eines Rathes dritter Klaſſe. 

Bezüglich der Militärſtrafprozeßreform 
verlautet, daß Bayern nicht auf die Forderung eines eigenen 
oberſten Gerichtshofes verzichten werde. 

Die „Kreuz Ztg.“ erwähnt die Mittheilung des „Hannover. 
Courir,“ daß die neuen Reichstagswahlen wahr- 
ſcheinlich ſchon im April nächſten Jahres ſtatlfinden werden, 
alſo vor Ablauf der Legislaturperiode, die ja erſt im Juni endet, 
und knüpft daran die Mahnung, daß die konſervative Partei als⸗ 
dann allen Anlaß habe, energiſch mit der Wahlagitation zu be⸗ 
ginnen. Auch die nichtkonſervativen Parteien werden damit wohl 
nicht mehr lange zögern. 

Das preußiſche Staatsminiſterium bat am 
Donnerſtag unter Vorſitz feines Vic präſidenten v. Miquel eine 
Sitzung abgehalten. 

Zur Verhinderung der Unterſchiebung falſcher 
Rubelnoten ſollen, wie die Eiſenbahndirektion Berlin allen 
Stations- und Guüterkaſſen, Eilgutabfertigungsſtellen ꝛc mit« 
theilen läßt, von jetzt ab von den Einzahlern ruſſiſcher Noten 
Verzeichniſſe der Nummern biejer Papiere verlangt werden, welche 
der Eimahler mit ſeiner Unterſchrift zu verſehen hat. Die 
Verzeichniſſe ſollen von den Zahlſtellen mit den Ablieferungs. 
ſcheinen zugleich an die Hauplkaſſe eingeſandt werden. 

Das Kadettenſchulſchiff „Charlotte“ hat 
2 früh die Reife nach Westindien von Kiel aus an- 
getreten. 

Gegenüber der Blättermeldung, das S chulſchiff 
„Nixe“ halte ſich in den marokkaniſchen Gewäſſern wegen des 
räubertſchen Auftretens der Riffpiraten auf, ſtellt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ feſt: Die Reiſe der „Nixe“, die ſich bis Kamerun 
unter Anlaufen einer größeren Anzahl von Häfen, darunter auch 
einiger marokkaniſcher, erſtreckt, bezwecke nur die Ausbildung von 
Seekadetten und Schiffe jungen. Zu einer politiſchen und 
e Aktion ſei das Schulſchiff „Nixe“ in keiner Weiſe 
geeigne 

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung 
war auch im Auguſt d. J. kleiner, als im ſelben Monat des 
Vorjahres; ſie betrug nämlich 2210 gegen 2933 Perſonen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 16. September. Die Freiwillige Feuerwehr 
hielt dieſer Tage eine Sitzung ab, in der die Satzungen angenommen 
wurden. Brandmeiſter J. aus Brieſen wohnte der Sitzung bei und gab 
der Wehr manche praktiſche Winke. — Miſſionar Döring hielt hier 
einen Gottesdienſt ab. Abends vereinigten ſich die Evangeliſchen in 
Arndt's Garten, wo Herr D. intereſſante Dinge aus Afrika erzählte. 

— Strasburg, 15. September. Bei der heute unter dem Vorſitz des 
Direktors Scotland abgehaltenen Abgangsprü N ung am Gym- 
najtum, erhielt der einzige Oberprimaner Manthey aus Marienburg 
das Reifezeugniß. — Vorgeſtern wurden auf dem Gute Pr zydatken 
drei große Getreideſchober durch ruchloſe Hand angezündet und brannten 
nieder. — Bei dem Ein bruch im Magiſtratsbureau find von dem 
Diebe 130 Mark geraubt worden. — Der Händler Joſef Jankiewitz 
aus Strasburg hat am 6. Juni d. J. den Knaben Stanislaus Suligowski 
mit Muth und Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens aus dem Dre⸗ 
wenzfluſſe gerettet, was der Regierungspräſident belobigend zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringt. Zugleich iſt dem Genannten für dieſe That eine 
Prämie von 30 Mark bewilligt worden. 

— Culm, 15. September. Bei der Jubiläumsfeier des 
Waiſenhauſes hielt Pfarrer Hintz die Feſtrede. Nach der Feier be⸗ 
gaben ſich die Herrſchaften nach Albrechts Hotel zu einem Frühſtück. 
Nachmittags fand im Rathhauſe Vorſtellung der Stadtverordneten und 
Magiſtrats mitglieder ſtatt. Abends hielt die evangeliſche Gemeinde im 
Schützenhauſe einen Familienabend ab. Oberlehrer Borowski ſprach über 
das evangeliſche Mädchenwaiſenhaus zu Culm. Pfarrer Hintz theilte mit, 
daß von Gönnern des Waiſenhauſes zum heutigen Tage 2630 Mark 

endet ſeien. 
gelb ne 16 September. In einer gemeinſchaftlichen Sigung der 
Gemeindekörper ſchaften wurde das Programm für die am 23. 
September ſtattfindende Feier des hundertjährigen Beſtehens 
der epangeliſchen Gemeinde in folgender Weiſe feſtgeſetzt: 
Um 6 Uhr Morgens Feſtgeläute, um 10 Uhr Feſtgottesdienſt, wobei 
Generalſuperintendent D. Döblin aus Danzig die Feſtpredigt halten wird 5 
um 1 Uhr Feſteſſen im Saale zum „Schwarzen Adler“, um 5 Uhr Ge⸗ 
——— — . — 


gen entſchwand. Endlich ſank ich todesmatt nieder, meine Kräfte 
verließen mich. 

Das geſchah vor dem Häuschen einer alten Dörflerin; ge⸗ 
benebetet ſei das Haus und die gütige barmherzige Alte! Vier 
lange bange Wochen lang lag ich in dem hohen Bette unter dem 
Chriſtusbild, das ein Dorfraphael gemalt; nach vier Wochen 
machte ich mich mit einem Kinde im Arm auf den Weg.“ 

Sie lüftete das Tuch und wies auf das ſchlafende Kind, 
das, die kleine, fleiſchige Fauſt an die Lippen drückend, das 
Fingerchen ſog. 

Die Oberin legte ihre Hand auf den Scheitel der Weinenden 
und ſprach: 

„Geh zu Bett, mein Kind, morgen wollen wir über die 
Sache ſprechen. Vertrau auf Gott, der Dich nicht verlaſſen wird.“ 

Zehn Minuten ſpäter ſchlummerte die Heimathloſe an der 
Seite ihres ſchlafenden Kindes. Frau Barbara aber ſuchte ihr 
Lager nicht auf, ſondern buchſtabirte bis zum Morgengrauen in 
einem alten Folianten mit großen rothlettrigen Zeilen. 

Als am andern Morgen eine der frommen Schweſtern den 
Kaffee mahlte, flüſterte Frau Barbara leiſe: 

„Pt! Nicht jo laut, damit das Kind nicht erwacht.“ 

Alle ſchlichen auf den Zehenſpitzen umher, denn die Kunde 
von dem nächtlichen Beſuch hatte ſich raſch verbreitet. Und die 
reinen keuſchen Geſchöpfe, an denen der ſchmutzige Strom des 
Lebens ſpurlos vorüberrauſcht, gedachten nicht des Mädchens 
Schuld, alle dachten nur an das unſchuldige Kind, das ſo ſüß 
hinter den Mauern des friedlichen Kloſters ſchlummerte. Ein 
Baby im Kloſter — ein ſonderbar Ding. 

„Wir können das Kind nicht hier behalten, denn daraus 
könnten uns große Unannehmlichkeiten erwachſen;“ ſprach die 
Oberin, „ſobald das arme Mädchen ſich erholt haben wird, ſchicken 
wir ſie zu ihrem Vater zurück.“ 

Die weiße Flügelhaube der Schweſter ſchimmerte oft durch 
den Thürſpalt des Zimmerchens, in welchem Anna lag. 

Was macht ds Kind, Aennchen?“ 

„Es ſchläft,“ flüſterte die Mutter. 

Und bie weiße Flügelhaube beugte fi Über das ſchlafende 
Kind, das im Schlummer gg die Nonne hauchte einen 

16 irn de . 
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fang der Seminariſten in der Seminaraula, um 7. Uhr Familienabend 
im Saale des „Schwarzen Adler.“ 

— Marienburg, 14. September. Der Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat dem Malergehilfen Rudolf Beyer hierſelbſt eine einmalige 
Beihülfe von 300 Mk. gewährt, um ihm den Beſuch der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungs⸗ und Gewerkſchule zu Elbing zu ermöglichen. — Nachdem die 
hieſigen ſelbſtſtändigen Handwerksmeiſter in einer Sitzung am 30. v. Mts. 
die Gründung einer Innungskreditkaſſe beſchloſſen 
haben, wurde geſtern eine Sitzung des Vorſtandes und des Aufſichtsraths 
abgehalten. Beſchloſſen wurde, die nöthigen Schritte zu thun, um die 
Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſter zu veranlaſſen. Zum Vorſitzenden 
des Verwaltungsraths wurde Regierungs- Aſſeſſor Ro the gewählt. — 
An den Folgen eines Selbſtmordverſuchs ſtarb am Sonn⸗ 

abend der 47 jährige Arbeiter Otto Thiers aus Hoppenbruch. T. hatte 
ſich eine Revolverkugel durch die rechte Schläfe gejagt. Er war feit drei 
Monaten zum zweiten Male verheiratet. — Die von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion für den Ausbau des R at h⸗ 
hauſes beſchloß, den neu eingerichteten Stadtverordnetenſaal mit eiſernem 
Ofen und Kronleuchter auszuſtatten. Ferner ſoll im Saale eine Zu⸗ 
ſchauertribüne erbaut und ein Podium für das Büreau und den Magiſtrat 
aufgeſchlagen werden. Als Geſtühl ſollen 36 eichene Klappſtühle mit 
eichenen Pulten beſchafft werden. Die Klappſtühle ſind zu 25 Mark pro 
Stück veranſchlagt. Im Rathhauſe wird noch immer viel gebaut. Der 
ganze Ausbau des Rathhauſes wird nach gothiſchem Style bewirkt. Der 
Ausbau dürſte die ſeiner Zeit veranſchlagte Summe von etwa 12000 Mk. 
bei Weitem überſteigen. 

— Konitz, 15. September. Von den unter dem Verdacht, den 
Poſtillon Fritz ermordet zu haben, geſtern verhafteten beiden 
Maurern iſt einer bereits wegen gewaltthätiger Handlungen beſtraft, und 
zwar einmal wegen ſchwerer Körperverletzung mit Geſängniß und wegen 
Raubes mit 5 Jahren Zuchthaus. Beſonders verdächtig hat ſich dieſer 
Verhaftete bei ſeiner erſten Vernehmung gemacht, in welcher er die That 
von ſich ab und auf eine ihm leider unbekannte Perſönlichteit, die ihm 
ähnlich ſehe, zu wälzen ſuchte Heute Vormittag fand auf der Mordſtelle 
ein Lokaltermin ſtatt, zu welchem viele Zeugen geladen waren. — Die 
Feuersbrunſt in Dö r ingsdorf iſt auf Brandſtiftung zurück⸗ 
zuführen. Die Brandſtiſter ſind bereits ermittelt und dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. Es ſind zwei jugendliche Burſchen, die vor Kurzem 
als „gebeſſert“ aus der Tempelburger Zwangserziehungsanſtalt entlaſſen 
und vom Beſitzer Bünger in Dienſt genommen waren. — Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung läßt in der Nähe des Bahnhofes ein Wärme⸗ 
haus errichten. In dieſem ſollen die Bahnarbeiter während der Eſſens⸗ 
pauſen Unkerkunft finden. — Dec Sohn des in Münchſee als Leiche 
gefundenen Kleiſt war nur wegen ſinnloſer Betrunkenheit ins 3 
gefän gniß gebracht und wurde Tags darauf ſchon wieder entlaſſen. Die 
Wittwe des K. befindet ſich noch heute auf freiem Fuß. Ueber das Ergeb⸗ 
niß der Obduktion der Leiche iſt big heute noch nichts bekannt. 

— Mewe, 15. September. In der heute abgehaltenen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde Bürgermeiſter Twiſtel⸗Freyſtadt zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. 

— Danzig, 16. September. Heute Vormittag hat ſich in einem 
Schanklokal auf Schlüſſeldamm ein Mann erf choſſen, nachdem er 
vorher einen Schuß auf die Schänkerin abgegeben hatte. Das Mädchen 
iſt ſchwer verletzt, da der Schuß in der Herzgegend eingedrungen iſt. Es 
liegt lebensgefährlich im Stadtlazareth darnieder. Der Selbſtmörder iſt 
der ſtellenloſe Commis Sewal d. Er kam in das Lokal des Herrn 
Lehrke und forderte von der 19jährigen Schweſter des Herrn Lehrte ein 
Glas Bier. Als ſie ihm daſſelbe reichte, ſeuerte er den Schuß auf das 
Mädchen ab und ſchoß ſich dann ſelbſt durch die Stirn in den Kopf, worauf 
er todt zu Boden fiel. — Der noch nicht allzu lange angeſtellte Chef⸗ 
redakteur der konſervativen „Danziger Allgemeinen Zeitung“, Herr 
v. Binzer, der frühere Poſener Geſchäftsführer des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken, legt ſein Amt bereits am 
1. Oktober nieder. - ; 

— Schöneck, 14. September. Geſtern Nacht gegen 11 Uhr wurde an 
ein Fenſter der Baade'ſchen Beſitzung, welche an der Chauſſee nach 
Pr. Stargard liegt, geklopft. Als die Dienſtmädchen des Herrn Baade 
die Thüre öffneten, drängte ſich halb erfroren eine menſchliche, nur in ein 
Hemd gehüllte Geſtalt in den Flur. Herr Baade ſtellte feſt, daß man es 
mit einer 19 jährigen Geiſteskranken zu thun habe. Heute Morgen 
wurde fie der Polizei zugeführt und von dieſer nach der Irrenanſtalt 
Conradſtein bei Pr. Stargard zurückbefördert. Sie war dort 10 Uhr 
Abends aus dem Fenſter geſprungen und bis hierher gelaufen. 

— Aus Oſtpreußen, 15. September. Der diesjährige Sommer iſt 
für das Elchwild in der Ibenhorſter Forſt, wie ein Bericht der 
Oberförſterei Nemonien an die Regierung beſagt, recht günſtig verlaufen, 
die Thiere befinden ſich in gutem Futterzuſtande, ebenſo ſind die dies⸗ 
jährigen jungen Elche von kräftigem Wuchs und guter Ernährung. Genau 
hat ſich zwar die Zahl der diesjährigen Jungen noch nicht feſtſtellen laſſen, 
da ſowohl dieſen, als auch den Eltern ſchwer beizukommen iſt, doch dürfte 
die diesjährige Zucht mindeſtens 18 bis 20 Elche betragen, 
ſeit Jahren nicht mehr zu verzeichnen geweſen, 
günſtigen Sommerwitterung zuzuſchreiben iſt. Bringt der Herbſt nun 
auch eine günſtige Witterung, d. h. nicht zu viel Niederschläge, was für 
das Wachsthum der jungen Elche von großer Wichtigkeit iſt, dann dürfte 
es möglich ſein, alle jungen Thiere auch durch den erſten Winter zu 
bringen. Um dieſen daher vor vielem Regen Schutz zu bieten, werden 
ſchon jetzt an den bekannten Aufenthalts⸗ und Sammelorten der Elche 
Schutzhäuſer errichtet, damit ſich die Thiere an dieſe gewöhnen und ſie 
daher im Winter um ſo ſchneller aufſuchen. Wenn im Frühjahr durch 
Rückſtau des kuriſchen Haffes Hochwaſſer eintrat und einen großen Theil 
der Forſt unter Waffer ſetzte, flohen die Elche und irrten dann in den 
benachbarten Dörfern umher, was zur Folge hatte, daß ſo manchem Thier 
der Garaus gemacht wurde. Um dieſes nun zu verhindern, läßt die Ober⸗ 
förfterei Nemonien größere Theile des Waldterrains, auf dem ſich die 
Thiere am liebſten aufhalten, derart ausfüllen, daß es nicht überſchwemmen 
kann, und auf dem die Elche alsdann Zuflucht nehmen können. Der ſo⸗ 
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derung, daß die ſtrengen Schweſtern ſeit Kurzem ſehr nachſichtig 
und gütig waren. Ja manchmal unterbrach die vortragende 
Schweſter ſogar ihre Erklärung des karteſianiſchen Männchens und 
hob warnend den Zeigefinger empor. 

„Pſt! Einen Moment Ruhe.“ Und die fromme Schweſter 
vermeinte zu hören, daß Kindergeſchrei in einem der entlegenen 
Kloſtergänge widerhallte. „Ei, ei, was mag dem Kindchen fehlen.“ 

Die jüngeren Nonnen ſahen oft ſchüchtern zu, wie Anna 
mit dem Kinde hantirte, und oft ſprach Eine oder die Andere: 

„Aennchen, geben Sie mir das Kind doch einen Augenblick 
her, ich werde es wiegen.“ 

Und ängſtlich ſchaukelte ſie auf dem Arm das Kindchen, das 
lachend auf die große weiße Flügelhaube blickte und mit den 
kleinen, drallen Fäuſtchen darnach langte. 

Aber eines Tages ſprach die Oberin ernſt: „Das arme 
Mädchen iſt jetzt hergeſtellt und gekräftigt. Nächte Woche ſchicken 
wir ſie in das Schloß ihres Vaters zurück.“ 

„Und das Kind?“ fragte eine der Schweſtern. 

„Das Kind geht mit ihr.“ 

Die Schweſtern zerſtreuten ſich, aber an dieſem Tag blieb 
die Mahlzeit unberührt. Was wird aus dem Kloſter werden, 
wenn man das Kind wegnimmt? O du lieber Gott, welch 
trauriges Leben wird in den verlaſſenen, kalten Gängen herrſchen! 
Und nach den üblichen Gebeten fielen die Nonnen noch einmal 
vor der Muttergottes aufs Knie und murmelten: 

„Oh gnädige Himmelskönigin, laß es nicht geſchehen, daß 
man uns das Kind wegnehme.“ 

N Die Muttergottes erhörte ihr Gebet, denn die Oberin ſprach 
am Montag Abend: e 

„Morgen ſollten wir das unglückliche Mädchen nach Hauſe 
befördern, aber wir können uns von dem Kinde nicht trennen 
und jo mag fie bableiben. Aber Gott ſei uns gnädig, wenn 
der hochwürdige Biſchof Wind davon bekommt, daß wir ein Kind 
im Kloster haben, jo erwächſt uns daraus große Gefahr.“ 

Der Biſchof aber erfuhr nichts und das Kind gedieh ganz 


prächtig. 

Um Oſtern herum aber ſtürmte Frau Barbara verſtörten 
Angeſichts zur Oberin: 

„Die Equipage des hochwürdigen Biſchofs ſteht vor der Thür.“ 
Glücklicherweiſe blieb ihnen noch jo viel Zeit, das Kind in 


eine Zahl, die 
und die auch nur der 


. Sept (O. Pr) Vom Staats miniſterium 
genehmigt find, wie wir in Ergänzung unſerer bezügl. Meldung von 
die geſammten Pläne und Entwürfe, wie ſie 
Kanaliſation und Waſſerleitung 


züglich der praktiſchen Ergebniſſe dieſes Verfahrens. — ige 
Mittheilung über die reiche Spende des eie für Die Eni 


gemeldet, wird in nächſter Zeit ein Miniſterialkommiſſar ee 


mit dem voraus ſichtlich die Platzfrage vereinbart werden wird. rage 
können bei der nicht allzu großen Ausdehnung des Platzes 2 Es 
achtens nur kommen das Rondel in der Mitte oder die Ditfeite des Platzes 
vor dem Gymnaſium. Wie wir hören, iſt die Bewilligung der hohen 
Summe für ein derartiges Denkmal auf Antrag der S tadt er⸗ 
folgt. Die Angelegenheit iſt ſtädtiſcherſeits durchaus geheim behandelt und 
das Geheimniß auch ſtrikt gewahrt worden. Die offizielle Mittheilung des 
Miniſters iſt Dienſtag Nachmittag hier eingegangen. — Anzufügen wäre 
noch, daß die Spende des Herrn Kultusminiſters dem Dis poſitionsfonds 
entnommen iſt, der dem Herrn Miniſter für Kunſtzwecke zur Verfügung ſteht. 

— Poſen, 15. September. Polizeipräſident von Nathuſius wird 
nach Ablauf ſeines bereits mehrere Monate währenden Urlaubs in den 
Ruheſtand treten und nach Weimar überſiedeln. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung widmete Oberbürgermeiſter Wittig dem Scheidenden 
warme Abſchiedsworte und betonte beſonders das ſtete freundliche Ent⸗ 
gegenkommen und einmüthige Zuſammenwirken deſſelben mit den ſtädtiſchen 
Behörden, welche ihre Werthſchätzung des Beamten in einer Adreſſe an 
denſelben zum Ausdruck bringen werden. — Das hieſige Stadt theater 
iſt von der Firma Helios mit elektriſcher Beleuchtung verſehen worden, 
deren Einrichtung 6700 Mark koſtet, welche je zur Hälfte von der Stadt 
und dem jetzigen Direktor Felix getragen werden. Die Saiſon beginnt 
am 18. September. — Die Schlachtſteuer der Stadt Poſen iſt in 
den letzten Jahren, mit Ausnahme des Ausſtellungsjahres 1895/96, im 
Rückgange begriffen. Im letzten Etatsjahre betrug die Mindereinnahme 
12 000 Mark Netto» Der Magiſtrat wurde heute von den Stadtverordneten 
erſucht, den Urſachen des Rückganges näher nachzuforſchen. 

— Poſen, 16. September. Die Strafkammer verurtheilte heute den 
Muſikdirektor und Komponiſten Wa wrows ki, welcher mit dem Verlage 
ſeiner der Königin von Sachſen gewidmeten Kompoſition „Auf Schleſiens 
Bergeshöhe“ den früheren Muſikalienhändler Kahle in Graudenz beſchwindelt 
hat, zu 14 Tagen Gefängniß. 


Lokales. 
Thorn, 17. September 1897. 
ft 


( [Berjonalien) Der Königliche Regierungs⸗ 
Baumeiſter Peterſen in Neumark iſt, wie wir ſchon kurz 
erwähnten, von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten zum 
Königlichen Kreis bauinſpektor ernannt und demſelben die ſeither 
auftragsweiſe verwaltete Kreisbauinſpektorſtelle zu Neumark nun- 
mehr endgültig verliehen worden. — Der Beſitzer Adolf Krüger 
in Alt-Thorn iſt, wie wir gleichfalls bereits vor längerer Zeit 
meldeten, zum Deichhauptmann des Deichverbandes der Thorner 
Stadtniederung gewählt und iſt dieſe Wahl von dem Regierungs⸗ 
Präfidenten auf die geſetzliche Dauer von 6 Jahren beſtätigt 
worden. — Der ſeitherige Diakonus und Pfarrer Gottfried 
Berndt in Garnſee iſt zum Pfarrer an den evangeliſchen 
Kirchen zu Finkenſtein und Gr. Albrechtau in der Diözeſe Roſen⸗ 
berg von dem Patronate berufen und von dem Königlichen 
Nonſiſtorium beſtätigt worden. 5 

[Der Turnverein] unternimmt am nächſten Sonntag 
ſeine September⸗Turnfahrt nach Mlynietz an der Drewenz. 
Die Jugendabthetlung marſchirt um 10 Uhr Vormittags von der 
Garniſonkirche ab, während die Hauptabtheilung Nachmittags 2 
Uhr den Zug nach Inſterburg benutzt, um von der Station Tauer 
aus den Marſch anzutreten. In der Nähe von Mlynietz findet 
um 4 Uhr die Vereinigung ſtatt. Nichtmitglieder find als Theil · 
nehmer der Turnfahrt willkommen. 

＋[Turneriſches.] Dieſen Sonntag begeht der Gau ⸗ 
turnwart des Ober weichſelgaues, Eymnaſiallehrer 
Hellmann in Bromberg ſein 25jähriges Jubiläum, zu welchem 
Einladungen an ſämmtliche Vereine des Gaues zur Entſendung 
von Deputationen ergangen find. 

— [Eine Verſuchskläranlage] hat bekanntlich der 
Bromberger Magiſtrat mit Genehmigung des Magiſtrats der 
Stadt Thorn auf dem hieſigen Klärwerk errichten laſſen, wel 
unlängſt durch Vertreter der Bromberger ſtädtiſchen Behörden 
eingehend beſichtigt wurde. Wie aus den Provinzialnachrichten 
(Bromberg) zu erſehen iſt, wird demnächſt auch eine Miniſter tal. 
Sommifiion zur Veſichtigung dieſer Kläranlage hier in 
Thorn 5 f 

elder Verein zur Förderung des höheren 
Lateinlojen Schulweſenel hält ſeine diesjährige fünfte 
Hauptverſammlung am 9. und 10, Oktober in Düſſeldorf ab. 


der Sakriſtei der Kapelle zu verbergen. Der Biſchof war mit 
ſeinem Sekretär gekommen und lauſche vergnügten Angeſi ts den 
Antworten der Zöglinge, verplauderte einige Minuten im Salon 
der Oberin und machte dann in Begleitung der Nonnen einen 
Rundgang durch das ganze Kloſter. Auch in die Kapelle trat er 
ein und beugte das Knie auf den rothſammtenen Betſchemel. 

Da geſchah es, daß durch die verſchloſſene Thür der 
Sakriſtei leiſes Kinderweinen an das Ohr des betenden Kirchen 
fürſten ſchlug. 


„Heilige Mutter, jetzt ſteh uns bei!“ ſtammelte die Oberin 
leichend. 


Der Biſchof erhob ſich und blickte ſtreng auf die Schaar der 
bebenden Nonnen. Die blüthenweißen Flügelhauben drängten 
ſich ſcheu aneinander, wie eine schüchtern fi) duckende Taubenſchaar. 

„Bas iſt das für Kindergeſchrei?“ 

Der Biſchof öffnete die Thür der Sakriftei und fiehe da, auf 
den Steinflieſen des Bodens, weich auf flaumigen Kiffen gebettet, 
erblickte er ein bitterlich weinendes Kind. 

„Wie kommt das Kind hierher?“ a 

Die Oberin neigte das Haupt. „Es gehört einem unglüg, 
lichen Mädchen, das dei uns Obdach geſucht. Wir brachten es 
nicht über's Herz, fie zu verjagen, weil wir das Kindchen lieb⸗ 
gewonnen, und — und wir hatten nicht den Muth, unſere kühne 
That einzugeſtehen — und — und — 

Der Viſchof runzelte zürnend die Brauen. Aber in dem 
Augenblick brach ein ſchünmernder Sonnenſtrahl durch die hohen 
Fenſter der Sakriſtei und wob blendenden Glorienſ um das 
goldene Kreuz, das auf der Bruſt des Biſchofs blinkte. Das 
Kind hörte auf zu ſchreien und haſchte mit den roſigen Fingerchen 
nach dem Kreuz. Lustig ſtrampelte es mit den ſchneeweißen 
Füßchen und lachte girrend dem firengen Biſchof ins Geſicht. 

un — ar Ir enable daneben, aber des Biſchofs 
ernſtes An ein ſonniges Läche 
8 ‚ofen Fa — iges Lächeln und liebevoll ſtreichelte 

„wopp: Püppchen! hopp!“ ſchmunzelte er. 

Roch einmal wandte er ſich an gie Kinde um, das ſich 
behaglich im hereinſtrömenden Sonnenlicht ſtreckte. Dann 


— 5 er den Schweſtern gnädig zu und verließ lächelnd das 
oſter. 


erb 


8 


8 


ang: 


24 


j 


Er 


die Abtheile mitnehmen. Insbeſondere iſt ihnen zur Pflicht ger 


eber das Manöver des 17. Armeekorpeif wird ſehr gerühmt. Herrn Modrzejewski ;iſt jetzt auch der Konſens 
DO Mebe pe zum Dierausſchank ertheilt, jo daß man in Czernewitz nach dem Bade auch 
Der Dampfer „Emma“ fährt bei ge⸗ 
nügender Betheiligung (mindeſtens 12—15 Perſonen) täglich Nachmittags 


erhält die „Danz. Zig.“ vom Mandvertestain folgende Mit⸗ 
Am 14. September, dem letzten Tage des Di⸗ 
und 
commandirenden Generals 
Das Gefecht endete 
mit einer Niederlage der 72. Brigade (18. und 44. Infanterie⸗ 
Regiment); die 71. Brigade (Grenadier Regiment Nr. 5 und 
Infanterie Regiment Nr. 128) hatte auf der dominirenden Höhe 
eine vorzügliche 
Stellung genommen. Nach einem Ruhetage begannen Donnerſtag 


theilungen: 
viljionsmandvers, fand zwiſchen Pötzdorf, 
Kl. Nirſteinsdorf im Bellen des 
v. Lentze ein Gefecht der 36. Divifion ſtatt. 


Gr. 


von Pötzdorf, durchſchnittlich 700 Fuß hoch, 
(am 16. September) die Hauptmandver des ganzen Corps. 
Das Hauptgeſecht findet vorausſichtlich Freitag auf dem hiſtoriſchen 
Boden des Tannenberger Schlachtfeldes ſtatt. Daſſelbe wird be⸗ 
grenzt durch die Octſchaften Frögenau mit Pötzdorf, Tannenberg 
Mühlen, Seewalde, Gr. Lauben, Faulen, Ludwigsdorf, Grünfelde, 
und Seemen. Von den Trümmern der verfallenen Kapelle (an 
der Landſtraße Grünfelde-Tannenberg) hat man einen vortreff 
lichen Ueberblck über das ganze Schlachtfeld, ebenſo von der 
gegenüberliegenden Höhe (731 Fuß), wo das Prieſterhaus ſtand. 
Das Gelände iſt ſehr hügelig. Die 35. Divifion ſteht inzwiſchen 
im weſtlichen Theile des Kreiſes Neidenburg. Das Corpsmanöver 


ein Gläschen Bier genießen kann. 


21, Uhr nach Czernewitz. 
A 


über Null, weiter ſteigend. 
mit Schwerſpath beladene Kähne, erſterer nach Spandau, letztere 
Warſchau, und zwei mit Weizen beladene Kähne nach Danzig. 

* 


ſchlüſſen fand 
an welcher der Magiſtrat, die Stadtverordneten und die 


Grundgehalt von 1250, für Lehrer 1050 Mk., für beide 94130 Mk. 
Alterszulagen, für Hauptlehrer 300 und für die Lehrer 250 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß feſtgeſetzt. Die unverheiratheten Lehrer erhalten von letzt⸗ 
genannten Beträgen 1 weniger. 

O. Gremboc zyn, 17. September. Geſtern Abend brach auf dem 
Gehöft des Mühlenbeſitzers Schauer Feuer aus, welches in kurzer 
Zeit eine gefüllte Scheune, einen Stall und einen Schuppen, ſowie zwei 
Getreideſtaken einäſcherte. Das Wohnhaus hatte auch bereits Feuer 
gefaßt, konnte aber noch mit großer Mühe gerettet werden. Einiges 
Jungvieh, Schweine und landwirthſchaftliche Geräthe find verbrannt. Da 


wird nun die beiden Diolſionen einander nähern, jo daß am 11. [65 Ernte nicht verſichert war, ſo erleidet Sch. einen beträchtlichen Schaden. 


die Hauptſchlacht erfolgt. Am Sonnabend, den 18., findet große 
Parade vor dem commandirenden General wahrſcheinlich auf 
dem Tannenberger Schlachlfelde ſlatt. Hierauf werden die 
Truppen, die mit der Eiſenbahn heimkehren, in der Geyerswalder 
Feldküche geſpeiſt. 

ld ür Rekruten] Mit Rückſicht auf die zum Ok. 
tober bevorſtehende Rekeuten-Einſtellung wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Rekruten verpflichtet find, vor ihrer Einſt llung 
von einem gegen fie ſchwebenden Gerichtsverfahren der Militär: 
behörde (Bezieks Kommando) Anzeige zu machen. Sie werden 
eventl. nicht eher eingeſtellt, als bis die Strafſache, einſchlleßlich 
Strafvollſtreckung, gegen fie erledigt if. Unterlaſſen Rekruten 
dieſe Anzeige, ſo werden ſie bei einer Verurtheilung behufs Ver⸗ 
büßung der Strafe entlaſſen, und zwar ohne Rückſicht darauf, 
wie lange ſie ſchon dienen. Im nächſten Jahre werden ſie dann 
abermals ausgehoben, ohne daß ihnen die bereits zurückgelegte 
Dienſtzeit angerechnet wird. 


von dem auf ſo traurige 
Max Grütter, 


CD [Diejenigen 
Klaſſe der Zivilanwärter, 


V [Bugrevijionen) Im Intereſſe des reiſenden 
Publikums find den Zugreviſoren der preußiſchen Staatsbahnen 
kürzlich umfangreiche Anweiſungen ertheilt worden. Sie ſollen 
darauf achten, daß die vorſchriftsmäßige Zahl von Frauen- und 
Nichtraucher-Abtheilungen in jedem Zuge vorhanden iſt; ferner, 
daß die Reiſenden nicht zu viel oder zu ſchweres Handgepäck in 


macht, ſich von der gehörigen Reinigung, Beleuchtung, Heizung 
der Wagen, ſowie der Beſchaffenheit der Thüren und Fenfler ꝛc 
zu überzeugen. 

„ + [Der dritte Hufbeſchlag-Lehrſchmiede⸗ 
Kurſus] zu Marienwerder für das Jahr 1897, wird in der 
Zelt vom 17. Oktober bis 11. Dezember ſtattfinden. 
zur Teilnahme an demſelben müſſen ſpäteſtens 
Beginn deſſelben schriftlich bei dem zuständigen Kreislandrath, in 
deſſen Bureau Einſicht in das Statut der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 


Sl[Zu den Ausweiſungen] In Bezug auf die 
Aus weiſung ruſſiſcher Unterthanen aus Deutſchland iſt ſeit Kurzem 
erfreulicherweiſe wieder eine weſentlich mildere Praxis eingetreten. 
Nicht nur, daß in einzelnen Fällen die Aufenthalts⸗Erlaubniß, 
auch wo deren Entziehung bereits angedroht war, ohne erhebliche 
Schwierigkeiten auf ein halbes bezw. ganzes Jahr verlängert 
wurde, find auch die an verſchiedenen Orten, 3. B. in Memel, in 
größerer Zahl verfügten Ausweiſungen auf Anordnung von 
bögerer Stelle meiſtentheils wieder zurückgenommen worden. Auch 
neue Aufenthalts⸗Erlaubnißſcheine werden unverdächtigen Aus. 
ländern, die ſich über den Zweck ihres Verweilens im preußiſchen 
Staatsgebiete genügend ausweiſen können, nach längerer Pauſe 
wieder für größere Zeiträume ertheilt. Man bringt den Um⸗ 
ſchwung mit der allgemeinen Verbeſſerung der deutſch ruſſiſchen 
Beziehungen in Zuſammenhang. 

Im Soolbad Czernewitz] wurde geſtern das 25. Sool⸗ 
dad gegen Bezahlung verabreicht; die wohlthuende Wirkung der Bäder 


n ̃ —˙K.7² ! ͤdt! -. ʃ———.... 
Mit einem hervorragend interefjanten | ET TE ERLERNT 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


Programm beginnt joeben der V. Jahrgan 
der Wochenſchrift 3 5 
„Die Komanweit‘« 
Herausgeber Felix Heinemann. 
Carl Spitteler „Der ſchwarze Sonntag auf 
Herrlichsdorf“, Helene Böhlau „Das Brüller⸗ 
lager,, Victor von Reisner „Nazarener“, 
Paul Giraud „Lolo's Berufung“, Arthur 
Schnitzler „Der Ehrentag“, Lou Andreas 
Salome „Senitichla”, A. Hauſchner „Die 
Unterſeele“, Vilma Lindhe „Ragunhild“, 
Hans Hoffmann „Ein Schreckensmahl“, 
G. Bovetta „Der Ulanenlieutenant,, Carl 
von Thaler „Couſine Colaro“, Teinda do 
Coelho „ae Vietoribus“ u v. A. 
Prof. Dr. Minor ſagt von der „Roman⸗ 
welt“: Ich habe, ſo oft ich das Blatt in die 
Hand bekam, darin eine unſerer Heften belle⸗ 
triſtiſchen Zeitſchriften erkannt, eine der 
wenigen, die nicht auf den Meridian von 
Kindern und Backfiſchen viſirt find. 
„Die Romanwelt“ wird zum Preiſe von 
Mark 3,75 in 18 ch 
3 Monats⸗Heften von jeder Buchhandlung] im 
und Poſtanſtalt (6155) geliefert. 5 
Probenummern auf Verlangen gratis. 
Verlag der „Romanwelt“, Berlin W 50, 
Rankeſtraße 28. 3732 f oder ein 
öblirte Wohnung mit Burſchengelaß] Backwaaren kann ſich melden 
zu erfragen im Laden Copp.⸗Str. 21. Ri 


für 


Täglich; 


Thorn. 


i. Neumark. 


neueste Herren-Moden, 


Ringang von Neuheiten. 


B. Doliva, 
Artushof, 


1 Stuben- u. 1 Küchenmädchen 


BWocen-Nummern ober} finden p. 1. October gute, zohnende Stellungen 


otel „Kaiſerhof“ in Neudamm 
2 5 Abenden ſofort erwünſcht 


Eine Frau 


Schulknabe zum Austragen der 
eh. Wegner, Bädkerſtraße. 


Es liegt böswillige Brandſtiftung vor. Die eigenen Be⸗ 
wohner und das Geſinde ſchliefen bereits. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 16. September. Ungeachtet 
deſſen, daß bei Ausprägung großer Maſſen Goldgeldes mit der Be⸗ 
zeichnung 15 bezw. 7½ Rubel (anſtatt 10 bezw. 5 Rubel) die Unbequem⸗ 
lichkeit der Nichtübereinſtimmung des Nennwerthes der Imperiale und 
Halbimperiale mit dem Verkehrswerthe des in Umlauf befindlichen 
Papiergeldes gehoben erſcheint, gelingt es noch immer nur mit 
Schwierigkeit, das an die Goldmünzen nicht gewöhnte Publikum zu be⸗ 
wegen, ſich ihrer für den gewöhnlichen Verkehr zu bedienen. Das vom 
Finanzminiſterium in Umlauf geſetzte Goldgeld pflegt daher nur zu einem 
kleinen Theile im Verkehr zu bleiben und der Hauptmaſſe nach immer 
wieder in die Staatskaſſen zurückzukehren. Jetzt ſind, wie gemeldet wird, 
in den letzten Tagen die Verwaltungen aller ruſſiſchen Privatbanken ſeitens 
der Reichsbank erſucht worden, ſich dei ihren Zahlungen möglichſt aus ⸗ 
ſchließlich des Goldgeldes zu bedienen. Die neugeprägten 
Silberrubel werden vom Publikum mit Vorliebe genommen und bleiben 
im Verkehr. 


Sportliche Mitttzeilungen. 

Ein weiteres Mitglied, Herr Büchner, iſt aus dem 
Vorfiande der Deutſchen Sportbehörde für Bahnwettfahren 
au sgeſchieden; ferner hat der Sportplatz Leipzig infolge der Affaire 
A rend ſeinen Austritt aus dem Verbande der Vereine für Radwettfahren 
mit der Begründung angezeigt, daß der Verband ſeine Autorität durch Zu⸗ 
laſſung Arend's zum Starte auf anderen Bahnen nicht gewahrt hat. Von 
der Int. Cyk.⸗Aſſ. iſt die Disqualifikation Arend's aufgehoben. Es 
wirft dies alles ein ungünſtiges Licht auf die geringe Macht unſerer 
D. S.⸗B., und dürfte ſich dieſelbe ſchwerlich in derſelben Verfaſſung lange 
behaupten können. — In Gleiwitz gewannen das Hauptfahren für 


Berufsſahrer E. Suchetzly⸗Beuthen, 2. Heering, 3. Thorwardt, das Mehr⸗ Cul 


ſitzerahren Suchetzly mit Heidenreich. — Nach L 
Köcher, der bekannte Dauerfahrer, gemeldet. 


Vermiſchtes. 

Von ſeiner Gattin erſchoſſen wurde nach einer Mel⸗ 
dung aus Brügge der Gutsbe ſitzer Baron Kervyn während des Mittags⸗ 
mahls. Die Motive zur That ſind noch nicht aufgeklärt. Die Mörderin 
iſt verhaftet. 

Piſtolenduell. In Gießen fand am Mittwoch Vormittag ein 
Duell auf Pistolen ſtatt. Einer der Gegner ſoll ſchwer verletzt fein. 

Die Spielkarten des Kaiſers, über welche wir jüngſt 
berichteten, ſind, wie dem „B. T.“ von einem Pfarrer aus dem Weſter⸗ 
wald mitgetheilt wird, keineswegs eigens für den Monarchen hergeſtellte 
Karten, es handelt ſich vielmehr um ſogenannte „Dreibund karten“, welche 
auch anderen zugänglich find Hierzu ſei noch bemerkt, daß die Könige 
in den prachtvollen Dreibundkarten hiſtoriſche Perſonen von großer 
Porträtähnlichteit ſind: Trefflönig iſt Ludwig der Fromme, Piquekönig 
Ludwig XIV., Coeurkönig Franz I., Karreaukönig Heinrich IV., Karreau⸗ 
bube hat nicht einen Papagei, ſondern einen Falken auf der Fauſt ſitzen. 
Die Dreibundkarten werden fabrizirt von der Spielkartenfabrik von Karl 
Schneider in Altenburg. 

Ueber den Mörder des ftellvertretenden Landeshauptmanns 
von Hagen auf Neu⸗Guinea wird weiter berichtet, daß er 
derſelben Bande angehört, welche ſeiner Zeit den Weltreiſenden Otto 
Ehlers ums Leben gebracht hat. Dieſe in Stephansort inhaftirten 
Verbrecher waren ſtreng bewacht und an Händen und Füßen mit ſchweren 
Ketten geſeſſelt. Es müſſen dann durch Eingeborene Durchſtechereien ſtatt⸗ 

efunden haben denn es gelang den Inhafterten, ſich von ihren Feſſeln zu 

Es. Sie fielen nun Über ihre Wächter her, jchmetterten diejelben zu 
Boden, entriſſen ihnen die geladenen Gewehre nebſt Patronentaſchen und 
flüchteten in den Buſch. Dorthin machte ſich Herr von Hagen mit dem 
ihm zur Verfügung ſtehenden Theile der Schutztruppe auf den Weg. Gleich 
im Anfang des Gefechts mit den Entflohenen brach Kurt v Higen, durch 
eine Kugel getroffen, todt zuſammen. 

D de legte Ruheſtäfte des Batten berger 3. Wie 
aus Sofia berichtet wird, iſt das kleine Mauſoleum für die ſterblichen Reſte 
des Fürſten Alexander nun ſoweit fertig, daß die Ueber führung des Sarges 
aus der Roſenmoſchee im Laufe dieſes Jahres wird erfolgen können. Der 
Bau iſt unſcheinbar, doch ſauber von Macedoniern gearbeitet. Eine kleine 
Gartenanlage umgiebt ihn. £ 

Indien dürfte, wie aus Simla verſichert wird, in wenigen 
Monaten Weizen zum Export übrig haben, da die Ernte ganz be⸗ 
ſonders gut iſt. Neuerdings iſt auf einer weiten Strecke reichlich Regen 
gefallen. 


odz hat heute noch 


in Berlin erfolgt nur noch in Droſchken. 
Um ihre Schweſter zu rächen, 


[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,49 Meter] Politſchen Tageblatt“ 
Adgefahren find ein mit Brettern und zweifift wird von dem „T. K. Telegr.-Correſp. Bureau“ 
nach[Erfin dug bezeichnet. 


* Bobgorz, 17. September. Behufs FTeſtſetzung der Lehrer⸗ 
gehälter nach dem Geſetz vom 3. März d. Js. und den Danziger Be⸗ 
and heute unter Leitung des Regierungskommiſſars Aſſeſſor 
Dr. Juz i eine Konferenz im hieſigen Magiſtratsſitzungszimmer ſtatt, 
: chuldeputation 
theilnahmen. Nach kurzer Berathung wurde für Hau ptlehrer ein 


ſchoß in Berlin das „An Bord der Königin Elsbeth.“ 


. Heneite Nachrichten. 

Wien, 16. September. Die Nachricht von der in London 
vor Kurzem erfolgten geheimen Verehelichung eines hervorragenden 
Mitgliedes des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes, die aus dem „Aachener 
in einzeln deutſche Zeitungen übergegangen 
als unfinnige 


Wien, 16. September. Die „Polit. Corr.“ meldet aus 
Petersburg: Der Miniſter des Aus wärtigen Graf Mur a w⸗ 
ie w begiebt ſich dieſer Tage nach Spala zu dem KTaiſer von 
Rußland und mit ihm nach Darmſtadet Nach mehrtägigem 
Aufenthalte daſelbſt tritt Graf Murawjew einen mehrwöchigen Ur⸗ 
laub an, den er theilweiſe in Wiesbaden zu verbringen gedenkt. 

ien, 16. September. Bei der Station der Südbahn 
Bruck a. d. Mur fuhr ein Schnellzug auf einen mit 
Verſpälung in den Bahnhof einfahrenden anderen Schnellzug. 
Hierbei erlitten 4 Reiſende leichte Kontuſtonen; das Fahrmaterial 
wurde nicht beſchädigt, nur einige Fenſterſcheiben wurden zer⸗ 


trümmert. 
Newyork, 16. September. Heute wurden 300 Gruben ⸗ 
arbeiter bei Hazleton in Pennſylvanien von 150 mit Knüppeln 


und Feuerhaken bewaffaeten Frauen zum Verlaſſen der Arbeit 


allgemein. 


elena. Die Arbeitseinſtellung in Hazleton tft nunmehr 


— — — — — — .- —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 17. September um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,48 Meter. — Lufttemperatur + 5 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonnabend, den 18. September: 2 kühl, ai 
Sonmen-Aufgang 5 Uhr 41 Minuten, Untergang 6 Uhr 6 Min, 
Monde Aufg 8 Uhr 56 Min. bei Nacht, Unterg. 2 Uhr 4 Min. bei Tag. 
Sonntag, den 19. September: Mild, wolkig, meiſt bedeckt. Vielfach 
Regenfälle. Windig. 
Win den 20. September: Mild, wolkig, viefach heiter. Lebha fte 
inde. 
Dienſtag, den 21. September: Mild, wolkig mit Sonnenſchein, viel⸗ 
fach trübe mit Regen. Strichweiſe Gewitter. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts kammern 
16. September 1897. 
Für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 
. eme gene 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 

Stolp . . . 185—195 125—132 | 125—145 | 125—132 
Neuſtettin — 124,40 130 — 120 
Bezirk Stettin 175—182 | 125—131 | 125—131 | 122—128 
Danzig 178—192 | 128—132 133144 129 
ulm 174 130 — = 
Graudenz 178—183 128—132 — 125—135 
Bromberg 178 127 118 125140 
Schwerin a. W. 8 — — = == 
Gneſen . 8 — a 2 
Strelno 5 x — — | — — 
nach Privat⸗Ermittelung [2° gr pr. 11712 gr pr. 11573 r. 11450 

Berlin . . 189/, | 1022), | = | 

Stettin Stadt . . | 181—185 | 130—134 | 130—155 132—136 


Poſen 173—183 | 130—136 126—150 135—146 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
17. 9. 16. 9. 17. 9 


9. 16. 9. 

Tendenz der Fondsb.“ matt matt Poſ. Pfandb. 3¼%8% 99,80 99,90 
Ruſſ. Banknoten. 217,40 217.35 „ „ 40% 1101,60) —.— 
Warſchau 8 Tage —,— 210,55 Poln. Pfßbr. 4½j% 67,50 67,80 
Defterveich. Bankn. 170,25 170.15 Türk. 1% Anleihe © | 25,15 24.60 
. Conſols 3 pr 97,9 97 800Ital. Rente 4% 93,70 93,75 

reuß. Conſols 3½ pr 103,40 103 20 Rum. R. v. 1804 4% 90,10 90,.— 


90, 
201.90 202,20 
87,50186,25 
100,50 100,50 


Preuß. Conſols 4 pr. 103,20 103,10 Disc. Comm. Antheile 
Dtſch. Reichsanl 30% 97,30) 97.25 Harp. Bergw.⸗Act. 
Dtſch. Reichsanl 3% 103,50 103 30 Thor. Stadtanl. 3½ 9), 
Wypr. Pfdbr. 3 ld. II 92 40 92 70 Weizen: loco in .| 
PT 99,70 99.40) Nem-Port 1 d 3 .d 
. f | Spiritus 70er loco. 44.30 44,30 
Wechſel⸗Discoent 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl 5% 


Buxkin-Tuche à M. 1 25 Pfg. per Meter. 


3 Meter Buxkin-Stoff ..... zum Anzug für M. 3.75 Pig. 
3 >> „ Phantasie... „ > 5 „ 1 |). ER 
9307, „ Nor mant. „ „ ERRN har | 
3,30 „ „ Belmont. „ 75 „. „ 85.5 „ 
3,30 * „ Famosa ... „* ” 1 1 5.75 ” 
3 „ Chevlot in all. Farben 5. 85 


Separat-Abtheilung für Damenstoffe: 
5 Stoffe für den Winter von 30 Pfg. an per Meter. 


An den deutſchen Rhein,] den ſagenumwobenen, führt uns C. 


1 i \ 
Die Einlieferung der Arreſtanten bei Vater Philipp? Fiſcher⸗Sallſtein im feinen, foeben in „Kürſchners Bücherſchatz“ 


(Berlin, Hermann Hilger Verlag) als Band s erſchienenen feſſelnden Roman 
Es iſt ein eigenartiger Rhein⸗ und 


Dienſtmädchen M. auf einen Schlächtermeiſter; derſelbe wurde leicht verletzt. Schifferroman, reich an bewegten Szenen, deſſen Konflikte das volle menſch⸗ 
Er weigerte ſich, ſich ur Vaterſchaft eines von der Schweſter der M. ge» liche Intereſſe erwecken. Der Preis auch dieſes mit 25 Illustrationen von 


* 1775 zu belennen. 
n 
die Argen von meiſt deutſcher Abkunft bei Verſailles im nordamerikani⸗ 
chen = 

—.— wurden von einer Reiterſchaar, welche Nachts in der Stadt ein⸗ 
traf, gehängt. 


jeder Art. 


3101 


(vormals G. Neidlinger) 


Eine kleine Hofwohnung . 
für ruhige Miether iſt zu vermiethen. Zu 
erfragen Culmerſtraße 9 im Laden. 

a alkon⸗Wohnun 
4 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, Balkon pp., 
alles Sonnenſeite u. Ausſicht n. d. Weichſel, 
zu verm. Baderſtr. 2, II., r. b. Günther. 


Altstädt. Markt 35 


1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz, 


bei 3769 
2772 


Räuber, die zu einer Bande gehörten, welche ſeit Jahren Das nur 20 Pfg. 


Staate Indiana in Schrecken verſetzte und Geld von ihnen kannten Gerhard von 


Nähmaſchinen 


für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle Swecke 


Ueber 13 Millionen 
fabricirt und verkauft! 


Singer Co. Act. Ges. 
Thorn, Bäckerstr. 35. 


Wohnungen, 


Brombergerſtraße 33, in I. u. II. Etage, 
beſteheud aus je D Burſchenſtube, 2 Adolf 
Pferdeſtall ꝛc., find vom 1. October ander⸗ 3 

weitig zu vermiethen. N 2654 
Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen 
Culmerſt 110 1 55 — für 96 Thlr. neben Born & Sohütze. A. Hacker. 


„Albrecht geſchmückten Bandes beträgt wie ſeiner Vorgänger eben⸗ 

Nicht minder ſpannend und lebens wahr iſt der 10. 
Band derſelben Sammlung: „Ein Sonderling“ von dem rühmlichſt be⸗ 
Amyntor. Einen beſonderen Reiz üben 


die beiden Bänden beigegebenen Autvbiographien und Porträts der Ver⸗ 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Menktäbtif arkt, iſt vom 
1. Oktober & vermiethen bei 1921 
J. Kurowski, Ger 


2 2 eſtraßze 2. 
2 gut möbl Zimmer 
u. Burſchengelaßz von ſofort zu vermiethen. 

Imerſtraßze 13, I. Etage. 
Zu erfragen Nr. 11, 11. Etage. 
möbl Zimmer mit auch ohne Penſion 


zu vermiethen Culmerſtr. 15 n. vorne. 


Möbl. Wohnung. 


Die von Herrn Hauptmann Lomgarth 
innegehabte Wohnung iſt vom 1. Ofioder 
au berm. G. Edel, Gerechteſtraße 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu dermiethen. bei 
ER zu vermiethen. Zu erfragen 


faſſer aus. 


"UAUFTOSCWLUEN 


ufqq og-Teayuag edu 


Etage, 2 Stuben und nebit Balkon, 
» nach der Weichſel, alles hell, vom 1. Oet. 
3. derm. Louis Kalischer, Baberſtr. 2. 

von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Wohnung Zubehör — Dfiober billig 


zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65, 


—— . -. 
H. Nitz, II Zim. f. 1 Perf. noch zu haben Bäckerſtr. 3, 


2 


ee 


eee ο,˙οοοοοðE,¶)peeee e, e 
beschäfts-Eröffnung. 


Sonnabend, den 18. Septbr. 1897, 
Abends, 9 Uhr: 
‚Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die ergebene Mittheilung, 
dass ich hier am Platze 


Monateverſammlung 
Breitestrasse No. 0 


ei Voss. 
Am Bromberger Thor. 
(in dem Lokale des Herrn Gustav Elias) 
unter der Firma 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 


In dem dort erbauten eiſernen Circus. 
onnabend, den 18. d. Mts. 
Ned. wig Strellnauer 
3 ein 
Be Bi u 
Auguſt 1897 find: „ u 11 u 
4 Diebſtähle, 1 Hehlerei, 1 Körperverletzung, 
ferner: in 40 F „ 
in 13 Fällen Obdachloſe, in 6 Fällen J 


Die Polizei- Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Die Gewerbeireibenden, 


täglich Abends 8 Uhr: 


S 
Grosse Vorstellung. 


2 Bu A gut dreſſirte Hunde, Affen, 
2 Ay: artige Marionetten einzig * 
D dieſer Art vorführen werde. 

U Ferner Auſtreten der 


Driginal-Serpentin-Tänzerin 
bei elektriſcher Beleuchtung und Darſtellung 
optiſcher Wald⸗Tableaux. 

Das Nähere die Zettel. U 
Sonntag finden 3 Vorſtellungen ſtatt, 
um 3, 6 und 8 Uhr. 

Achtungs voll 
Die Direction C. Schuster. 


Circus Variete, 


d bewirken, da andernfalls die 


rleiſtet werden kann. 3744 
Thorn, den 16. September 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Poltzei⸗Bericht. 


und folgende Tage 
Bettler, in 20 Fällen Trunkene, 


9 Perſonen zur Verbüßun 8 f 2 Am Bromberger Thor. 
Sas 3 Berfonen zur Werbüfung von ® ED Sonnabend, den 18. d. Mts.: 
* in Arretirung gekommen. m f 
m 8 Leinen- und Baumwollwaaren, Große Gala⸗Vorſtellung 
abgeholt: : mit neuem Programm. 
3 Potemonnaies mit kleinen Geldbeträ b - 8 Zum Schluß: a 
1 Portemonnaie mit 2,20 Mt., 3 Naſen⸗ > Mitte Oktober eröffne. ® Di ik i h B hi t h 
kneifer, 1 Manſchettenknopf von Perlmutter, E & Ib AmBTIKanist b bürnferstune 
50 Biennige baar, 1 anſcheinend goldener 8 Während meiner hiesigen, langjährigen Thätigkeit in dieser Branche ist es mir gelungen, 0 oder; n 
® mich mit dem Geschmacke des sehr geehrten Publikums vertraut zu machen und soll es mein 8 3765 Die Direction. 
5 eifrigstes Bestreben sein, den Wünschen desselben jederzeit gerecht zu werden. 80 d T r 
. Durch meine Verbindungen mit nur allerersten Firmen bin ich in der Lage gute und 555 Zum S 7 1 sner 
63 gediegene Waaren zu den allerbilligsten Preisen liefern zu können und bitte ich höflichst : 
mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. in bakana Juſern 
Jrima h 8 : 
Hochachtend 5 Prima holländ. Auſtern. 
a 3 Ieden Sonnabend 
®i &u il) 8 von Sr 3 ö 
2 Hedwig Strell —— 
=— n Leberwürſtchen. 
e 290 re nauer. 3 R Beier. Kl. Mocker, Bergſtraße. 


8 


Der Fleiſchverkauf in den 
Scharren von hochfeinem jungen 
Maſtvieh findet von morgen 
Sonnabend, den 18. d. Mts., 
8 Abends 7 Uhr ab, ſtatt. 

2 Nachtkäufern iſt das Anſehen 
der Waare unentgeltlich geſtattet. 


— ——ñ — nn 


Bekanntmachung. P 


erwaltung. 


Standesamt Mocker. 
find gemeldet vom 9.—16, September er, 
Geburten: 


wird die Thoberſtraße für Fuhr werke 


1 zu 2 — feen PA 
tape, am Behrensdorf⸗ſchen Holzplatz A 
2 wieder in Stand geſetzt worden it, Nöte du Kor dd. 
, e e a , en e 

x Moder, den 17, September 1897. » . 22 27 
Anton Steigmann. 3. Tochter dem 5 85 5 -U, k rt 
e ante. 8 Eodir ml der Aus Vortehet. Reichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte, 


Weißhof. 4. Tochter dem Töpfer Hellmich. Anstich von A. Borchardt, 
Joſeph Hertzig. 5. Tochter dem Ar- Oeffentliche Fleiſchermeiſter. 


beiter Johann Mankowskf. 6. Sohn 

dem Arbeiter Julius Blaczkiewiez Zwangsberſteigerung. 
2. Sohn dem Dureauaſſiſtent Paul Dienſtag, 21. September er., 
Siemon. 8. und 9. Sohn und Tochter Vormittags 10 Uhr 
(Zwillinge) dem Arbeiter Franz Hertzke.[ werden wir vor der Pfandkammer 
10. Tochter dem Eigenthümer Julius zwangsweiſe: 

Doering. 11. Tochter dem Arbeiter 1 neuen Arbeitswagen mit 
Anton Zacharek. 12. Sohn dem Ar. neuem Kaſtenaufſatz u. Bracke, 
beiter 5 5 freiwillig: 

Eter e: ämpfer, 1 Tombank, 1 
Pe ae . eee 5 Rohr 
. Jahre. 3. Ka⸗ ii a 
tharina Stimpniewski geb. Milzarek ſtügle, 2 Brotſchränke, 1 gr. 


38 Jahre 4. Julius Cyrankowskt u ? S . * ae. 
3 Mon. Schönwalde. 5. Xaver Nolowski tratzen 1 Ariſton, mehrere 
8 Mon. 6 Franz Kraweczinskl 3 Mon. Kleiderſpinde 2 Bettgeſtelle 
H SET RE er a heanea. wert. Fire, 
8 = Auf gebote: 6 Gartenſtühle, 1 gr. Betten⸗ 

1. Arbeiter Emtl Hinz⸗Thorn und rss 1 Spiegel, 5 
Maria Zander Mocker. 2. Böttcher aunen, mehrere 5 . 
Stanislaus Sroczynski und Sophie Fahrrad, verſchied. Küchenge⸗ 
Witolla. 3. Arbener Peter Lewan- 


dowski und Katharina Kremin geb. Öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 


Fer Eintritt zum Frauenchor der 
Synagoge wührend der hohen Feſt⸗ 
tage it nur gegen Eintrittskarten ge 


Pschorr und Engl. Brunnen. 
W. Moebius. 
ſtattet, welche in unſerem Bureau in 
Empfang genommen werden können. 


Ho0000000098:000000000000. , , f . . b. 


jahr das Seſſionszimmer reſervirt. 
* Fu findet in der 
u * 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Ein brauner 


Jagdhund, 
: auf den Namen „Tell“ hörend, 
iſt entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben 
bei Herrmann Thomas, Neuſt. M. 


Bäckerei, 3 


Culmer Vorſtadt 44, zu verpachten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
14. Sonntag nach Trinitatis, 19. September. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Papageien in grosser Auswahl 
zahm und ſprechend, mit und ohne Käfig, ſowie 
Dwerg-Papageien, 
Zuchtpaare, gelehrig, Paar 5 Mk., Stück 3 Mk., 
verſchiedene Sorten afrikan. Prachtfinken 


i i ä k Rückreiſe nach 
in allen Farben, herrliche Sänger, Paar von 3 Mk. an, wegen 

Sanden billigen Hamburger Preiſen zu verkaufen im Gaſthanſe des 
Herrn Schwartz, Neuftädt. Markt. 3763 


Nur 3 Tage. 


räthe u. A. m. 


91 R Stachowitz. 
Taniewe ki. Baarzablung verſteigern. doοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοꝙοοοꝙοοοf | Form. 9'/, Uhr: — un 5 
. Eheſchliefengen; S Bartelt, Nita, Vorm. 9˙%½ Uhr: Kurcherwiſttation der St. 

1. Schuhmacher Rudolf Scheffler Gerichts vollzleher. Georgen⸗ Gemeinde. 
und Anna Bigalke. 2. Arbeiter Franz eizen, Roggen, Hafer, Hen und | k 8 Co Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Koſinski und Emilie Mintkowski. Se e anduerleſene Vietoria⸗ 5 an e 05s 7 A orn. 2 5 4 

T kireitontranue 20. e 

. ; 2 or = * 
ad engere bon . Säpiember e. 600 Mark Herren-arderoben- und Maassyeschäft. der Siken Shönernar 
Geburten. ar . 7 Kirche. 

1. Eine uneheliche T g S . F Lai Neuſtädt. evang. 9 
Maſgimenputer et Re a werden auf ein kleines Grundſtück von fofort Sämmtliche Neuheiten der Herbst Saison Nachm. 2 nee 
8 biene e ee K.. e d 3 e 

weichenſteller Franz Weichert. . - d. Exp. d. orn. Ztg. erbet. 8 Evang. N e. 
=. Auf gebote. r E Atami “yoszıugr 'q B. Sandelowsky & Oo. Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Schlächter Georg, Richard, Karl Ferari⸗ Rande "Bj Ey dſ ch w Herr Candidat Görg. 
Podgorz und die Schneiderin Lucia, Klara, 6 — 
Charlotte Blady- Bromberg. 2. Lokomotivheſzer Jayng-auı 4e Je en Mocker. 
Serthnfain Magnete lan, Balle Gee. r e eo οονοονοοοοοοοοοοο οο , Aachen 5 ht; nl. 
* „Olga, Ottilie Gieſe⸗ 1 : 5 
Sch lersdar Wels Bronberg. 3 pin] Frischen Sauerkohl Herr Pfarrer Heuer. 
bremſer Hermann Julius Koletz⸗Podgorzſ empfiehlt A. Kirmes. 


Maurer 


und die unverehelichte Ida, Emma Makowski⸗ 
Rogowo Kreis Thorn. f 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: ie, 


Ein Lehrling 


Eheſchlieſnngen. 4 7 8 findet Stellung per 1. October bei Herr Pfarrer Endemann. 
2 Sterbefälle. efr ling € L. Bock. A. Glückmann Kaliski. Evang. Schule zu Hol. Grabia. 


Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst. 


1. Franz Lewandowski ⸗Rudak, 8 Tage. mit em Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ ee PER DES 


i Oskar Matthaei, 47 Jahre, lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. —— EEE 
2 Mont 2 Tage. 3. Bertha Bude, 4 Sabre N hs 2 Ahr Junger Mann Einen Lehrling 
7 Monat, 23 Tage. Ernst I. b k (kräftig), welcher Luft hat, mit auf Reifen zu 1 Lauf burſchen ſucht 
erſetzüngshalber 1 Wohnung zum u a m Dee. gehen, kann ſich melden. 3706 [oder krüftigen Lauf R 
V 1. Wet. zu verm. Mocker, Thornerſt. 14. Cireus Variété, am Bromberger Thor. UVebricks Conditorei. 
—99—ꝙ— — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Gemeinde 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


